
Nachrichten Mer die Anstatt

von Ostern 1853 bis Ostern 1854.

Lehrverfassimg.

I. ?rjmz. Ordinarius Dr. Härtung.

1) Religion in 2 Stunden wöchentlich durch den Superintendenten Dr. Oehler.
Glaubenslehre uach Bender.

2) Deutsche Sprache in 2 Stunden durch den Ordinarius. Literaturgeschichte vou

Anfang bis ans Luther. Dabei Lesung mehrerer Abschnitte von Gottfrieds Tristan in der

Ursprache, und Erklärung des Goethe'schen Drama's Tasso. Alle drei Wochen wurde eine

schriftliche Ausarbeitung geliefert nnd corrigirt.

3) Lateinische Sprache in 8 Stunden durch den Ordinarius. Tacitus Annalen

B. XI. und XII., cursorisch B. XIII. Cicero's oKcia, genauer B. I., und mit einmaliger
Uebersetzung B. II. nnd III. HorazenS Oden B. II. und I., Sermonen mit Weglaffnng

der ungeeigneten B. I. und II. Hier wurde die Auslegung so viel als möglich iu lateini¬

scher Sprache gegeben. und H<zantc>irtimc>ruiriöQos des Terenz wurden rasch

durchübersetzt. Anleitung zur Gewinnung eines echt lateinischen Ausdruckes uach Nägelbachs

Stylistik, verbunden mit Extemporalien und Ausarbeitungen.

4) Griechische Sprache iu 6 Stunden durch den Ordinarius. Homers Jlias

VII. bis XII. inol., dabei sechs andere Rhapsodien privatim. Sophokles Antigoue, daun

cursorisch des Euripides Hekabe. Demosthenes Rede für deu Kranz, uud Thukydides B. IV.

Einige Uebungen im Rückübersetzen in das Griechische.

5) Hebräische Sprache in 2 Stunden durch Courector Dr. Altenburg. Stücke

aus dem I.Buch der Könige und aus der Genesis, ferner der Prophet Micha wurden gelesen.

Einige Psalmen wurden memorirt, und alle vierzehn Tage ein Specimen zur Eiupräguug der

Grammatik geliefert und corrigirt.

6) Französische Sprache in 2 Stunden durch deu Jnfpector Bier Wirth. Cor¬

neille's Cid und Molidre's inraA-irmiriz uebst einigeu Stücken in Jdeler und Nolte,
dabei wöchentliche Extemporalien, schriftliche und mündliche Uebungen im Gebrauch der fran¬

zösischen Sprache. Kurze Uebersicht der Literatur unter Ludwig XIV.

7) Philosophische Propädentik in 2 Stunden dnrch Dr. Oehler. Psychologie,

besonders das Erkenntnißvermögen. Logik nach Trendelenbnrg's elsm. I»A. ^ristotLlioss.
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8) Mathematik in 4 Stunden durch Dr. Nauck. Trigonometrie und Stereometrie,
Logarithmen und logarithmischeGleichungen, Zinsrechnung, Combinationslehre mit Einschluß der
Wahrscheinlichkeitsrechnung. Dabei wurden in dieser so wie iu den übrigen Classen wö¬
chentliche Ausgaben gemacht.

9) Physik in Verbindung mit der Seennda wöchentlich 1 Stunde durch Dr. Nauck.
Akustik und Lehre von der Wärme.

10) Geschichte uud Geographie in 2 Stunden durch Oberlehrer Voigtlaud.
Vom RegierungsantrittFriedrichs des Großen bis zur französischen Revolution. Sodann
vom Anfang des Mittelalters bis aus Gregor VII., nach Schmidts Grundriß. Nebenbei
Wiederholung der ganzen Geschichte und Geographie.

II. Leculläa. Ordinarius Oberlehrer Voigtlaud.
1) Religion in 2 Stunden durch Dr. Oehler. Glaubenslehre nach Möller. Le¬

sung der Apostelgeschichte in Luther's Uebcrsetzung.
2) Deutsche Sprache in 2 Stuuden durch Dr. Nauck. Gemeinsame Lesung

Schillerscher Schauspiele unter Leitung des Lehrers. Wöchentlich ein freier Vortrag und alle
drei Wochen eine Ausarbeitung.

3) Lateinische Sprache in 10 Stunden durch deu OrdiuariuS. <üie«zro pro liosoro
und Livius B. III. Virgil's Aeneide B. III. und IV. Privatim einige leichtere

Reden Cicero's. Wochenspeeimina nnd Extemporalianach Grysar. Dabei einige Memorir-
übuugen.

4) Griechische Sprache in 6 Stunden durch den Ordinarius. Homers Odyssee
B. XXIV., dann I. bis IV. irrc^., dabei einige Bücher privatim. Tenophons Anabasis
B. V., theilweise mit lateinischer Nachübersetzung. Correctureu zur Befestigungder Gram¬
matik und einige Memorirübnngeu.

5) Hebräische Sprache in 2 Stuuden durch Dr. Alten bürg. Grammatik und
Lesebuch nach Gesenins, Exercitia nach Schröder.

6) Französische Sprache in 2 Stunden dnrch Jnspeetor Vierwirth. Die un¬
regelmäßige» Verba und die Syntax, verbunden mit Extemporalien und schriftlichen Correctnren.
Von S6gnrs Krieg Napoleons mit Rußland wurden IV. bis VII. B. iirol. gelesen.

7) Mathematik in 4 Stuuden durch Dr. Nauck. Proportionen, Aehnlichkeitgerad¬
liniger Fignren uud Lehre vom Kreise. Gleichungen des zweiten Grades, Reihen und Pro¬
gressionen mit Einschluß der figurirteu Zahlen.

8) Physik wie in Prima.
9) Geschichte und Geographie in 3 Stunde» durch den Ordinarius. Vom Be¬

ginn des pelepoünesischen Krieges die griechische und die maeedouische Geschichte uach Schmidt.
Die römische bis zum Anfang des pnnischeu Krieges. Dabei Wiederholuugder deutscheu
Geschichte und der Geographie.

III. Isi 'tia. Ordinarius der Courector Dr. Altenburg.
1) Religion iu 2 Stunden durch Archidiacouus Langethal. Biblische Geschichte

nach Zahn von Jesu Himmelfahrt bis Ende. Religionslehrenach Dr. Möller's Leitfaden
bis zu Z. 30.

2) Deutsche Sprache in 2 Stunden durch den Ordinarius. Bach's Lesebuch wurde
den Schülern erklärt. Dabei freie Vortrüge als Erklärung und Recitation dieser Gedichte.
Alle 14 Tage ein schriftlicherAufsatz.
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3) Lateinische Sprache in 10 Stunden theils durch den Ordinarius und theils

durch Dr. Merckel (anfangs durch Dr. Henkel). Cieeronische Chrestomathie von Friede¬

mann und Ovid's Verwandlungen Bd. XI. mit Auswahl. Uebersetzungen ins Lateinische
nach Hechel, Holzer uud Walker, dabei wöchentliche Specimiua.

4) Griechische Sprache iu 6 Stunden durch dieselben. Jacobs Lesebuch uud Blu-

meulese, iu letzterer die Epigramme uud die homerischen Stücke. Rückübersetzungen in daS

Griechische nach Rost. Privatim unter Anleitung des Lehrers wurden die anderen Theile

des Elementarbuchs geleseu.

5) Französische Sprache iu 2 Stunden durch Juspector Bier Wirth. Sauguius

Grammatik und Xunra ?ompi1iris.
6) Mathematik in 3 Stunden durch Dr. Nauck. Parallelogramme, Gleichflächigkeit,

Verwandlung uud Theiluug geradliniger Fignren, pythagoreischer Lehrsatz für rechtwinklige

uud schiefwinklige Dreiecke, Gleichungen des ersten Grades, Potenzen und Wurzeln.
7. Naturkunde in 2 Stunden durch Dr. Nauck. Im Sommer Botanik mit Ex-

eurfioneu, im Winter Zoologie mit Hülfe des Atlasses von Goldfuß.

8) Geschichte uud Geographie iu 2 Stunden durch Jnspeetor Bierwirth. Vou

der Reformation bis zur französischen Revolution, dabei Wiederholung der gauzeu Geschichte.

Geographie des geschichtlichen Schauplatzes, namentlich Deutschlands, der Niederlande, Frank¬

reichs uud Amerika's.

6) Gesang in 2 Stunden durch Cautor Heß.

IV. M^rtä. Ordinarius Dr. Merckel (früher Dr. Henkel).

1) Religion in 2 Stunden durch ArchidiaeonnS Langethal. Biblische Geschichte

des Neueu Testamentes nach Zahn, von Z. 21 bis Ende. Religionslehre nach Dr. Möllers

Leitfaden und Spruchbuch bis K. 26.

2) Deutsche Sprache iu 2 Stunden dnrch Jnspeetor Bierwirth. Praktische Ue¬

bungen zum Richtigsprechen uud Schreiben. Bach's Lesebuch. Schriftliche Nacherzählungen
uud Beschreibungen.

3) Lateinische Sprache in 10 Stunden durch deu Ordinarius. Iu Cornelius

Nepos, Miltiades und Themistokles :c., dabei loei irrsnroriiUes. Uebersetzungen nach Gröbel

zur Eiuübuug der Syntax, dabei wöchentliche Correeturen.

4) Griechische Sprache in 6 Stunden durch deu Ordinarius. Grammatik nach

Hartnng bis zu den Zeitwörtern anf iirel. Uebungen im beiderseitigen Uebersetzen nach
Jacobs und Rost.

5) Mathematik in 3 Stunden dnrch Dr. Nauck. Die ersteu Elemente der Geo¬

metrie bis zur Congruenz der Dreiecke iirel. Decimalbrüche, entgegengesetzte Größen, Buch¬

stabenrechnung.

6) Naturgeschichte im Verein mit Tertia.

7) Geschichte und Geographie in 2 Stunden durch Dr. Alteuburg. Von

der Entdeckung Amerika's bis zmn spanischen Erbfolgekrieg nach Bredow's merkwürdige» Be¬

gebenheiten. Geographie von Volger, verbunden mit Geschichtsrepetition.

8) Gesang in 2 Stunden durch Cautor Heß.

9) Schönschreiben in 1 Stnnde durch denselben.

10) Zeichnen in 2 Stunden durch Sextus Wähle.
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V. Wllta. Ordinarius der AlumneninspectorBier Wirth.
1) Religion in 2 Stunden durch Archidiaeouus Langethal. Zahn's biblische

Geschichte des A. T. von ß. 65 bis zu Ende. Luther's Katechismus erstes Hauptstücknebst
Sprüchen.

2) Deutsche Sprache in 4 Stunden durch Cantor Heß. Uebungen in richtigem
und gefühltem Lesen nach Oltrogge's Lesebuch, dabei mündliche nud schriftliche Nacherzählun¬
gen und Dictate zur Uebung im Nechtschreiben.

3) Lateinische Sprache in 10 Stunden durch den Ordinarius, und dabei iu 4 ge¬
trennten Stunden für die untere Abtheilung dnrch Dr. Altenburg. Meiriug's Grammatik,
Ellendt's Lesebuch, Gröbel's Anleitung zum Uebersetzen aus dem Deutschen.

4) Mathematik iu 3 Stuudeu durch Dr. Nauck. GeometrischeFormeulehre.Prak¬
tisches Rechnen nach Marbach's Exempelbuch.

5) Naturkunde in 2 Stunden durch Cantor Heß. Im Sommer Botanik mit Ex-
cursionen, im Winter Zoologie mit Hülfe des Atlasses von Goldfuß.

6) Geschichte uud Geographie iu 3 Stuudeu durch Cautor Heß. Bredow's
merkwürdigeBegebeuheiteu vou der Schlacht bei Actium bis zum Tode Friedrichs des Großen.
Geographie von Enropa, Asien uud Amerika, uud speciell vou Deutschland.

8) Schönschreiben in 3 Stunden durch Cautor Heß.
9) Gesang in 2 Stunden durch denselben.
10) Zeichnen in 2 Stunden durch Sextus Wähle.
Die Uebuugeu iu mündlichen Vorträgen wurden iu der bisherigen Weise

fortgeführt.
Die Turnübungen wurden im Sommersemester an den Mittwochen uud Sonnabenden

gepflogen uuter der Leitung des Dr. Nanck.
Auch ist zu erwähnen, daß Dr. Nauck Schüleru der obersten Classen Privatunterricht

in der Stenographie nach Stolze's System ertheilt hat, woran eine nicht geringe Zahl
sich mit Nutzen betheiligte.

ö. Verzeichnis der Themata zu den Ausarbeitungen in deutscher und

lateinischer Sprache.

I. Lateinische Arbeiten in Prima.
Ismeirav euirr ^.irtiA-onasoklnsa oorri^ar^tur.

2) Ooirrirrentatio cls divsrliio Lrsontls at^us ^ntiA-onas.
3) Ds Ilasuroiris, c^ui sst apuä irktura, st raori1i»ns.
4) ?c»1^xczns c^rromoclo imiriolata sit.
5) Dsiriostlrsirss c^uvurocio aciirliiristraverit (Probearbeit nach der Rede

für den Kranz).
6) ^rArnrreirtunr acleljziiorum omrioeciiao.
7) Hir-rs rss insunt L^rmini IlorAti^iro Ocl. I, 3. plurilius vereis oxplanaiitur.
8) sive ?r«zcuiri <zt sivs L!uI^>Ä<z vis ao ri^turZ, sxLinjzlis illustratur

NsIsaAri st Ooriolani.
9) ^jax et II1/sses äs arirüs oonteniluirt.
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1V) (Zuonain M-L äo Honrerioo Ilorutius äixsrit illuä: ^ur.^ IILK-Ä siki
ira-ta.^ iriliil iroir arro^at arrais.

II. Deutsche Ausarbeitungen in Prima.
1) 6 ?r6^' x/ä«.? 6o^pox.
2) Bicr Sätze, erweitert zu Fabeln und Allegorieen.
3) Räthsel und Charaden.
4) Dr<z ^vil cios Iilzes irot^

Aeraaeli ist clor ßrvu tot. (?i-!stan u. Isolt.)
5) Duo oimr icleiri taeiunt, sii-o^cz ^ossumus ciieors:

Hoc: lioot immune taeero !uü^ ilii noir iieot. (I'srontii aclvl^iii.)
6) Was soll man lesen und wie soll man lesen? (Extemporale.)
7) Wozn nützt denn die Beschäftigung mit den alten Sprachen nnd den alten Autoren?
8) ?r«y Aixttv ^svx!, rx/levr«. (I?in<I^i-.)
9) Exposition zu Goethe's Torqnato Tasso.

10) „Man fühlt die Absicht und man ist verstimmt." Durch Beispiele zu erläutern.
11) Leben und Charakter der Prinzessin Eleonore in Goethe's Tasso.
12) Der Wechsel unterhält, doch nützt er kanm.
13) Durch Heftigkeit ersetzt der Irrende

Was ihm an Einsicht und an Kräften fehlt.
14) Und wer der Dichtung Stimme nicht vernimmt,

Ist eiu Barbar, er sei auch wer er sei.
15) Des Lebens Mühe

Lehrt uns allein des Lebens Güter schätzen.
16) Ueber Vieles kann

Der Mensch zum Herrn sich machen! seinen Sinn
Bezwinget kaum die Noth und lange Zeit.
Beweis, daß das Thoren sind, die es auf die Noth und die Zeit ankommen lassen:
man muß auch sich selbst bezwingen lernen.

III. Deutsche Arbeiten in Secunda.
1) Theuer ist mir der Freund, doch mich den Feind kann ich nützen;

Zeigt mir der Frennd, was ich kann, lehrt mich der Feind, was ich soll. (Schiller.)
2) Ueber die Nothlüge.
3) ^.uruirr summi materies nraii. (Hör. oä. III> 24, 48.)
4) Wie kann man sein Leben verlängern?
5) Welchen Zweck haben.die Schulferien?
6) Suchst Du das Höchste, das Größte? — Die Pflanze kann es dich lehren:

Was sie willenlos ist, sei Du es wollend — das ist's. (Schiller.)
7) Keine Reis' ans Erden scheint

Mir so groß nnd schwer zu sein,
Als die Reis' aus uns heraus
Und die Reis' in uns hinein. (Wilhelm Müller.) '

8) „Aufschub ist der Dieb der Zeit". Gering.)
9) Welche Vortheile und welche Nachtheile gewähren große Städte ihren Bewohnern?

10) Graf Adalbert von Babenberg(poetisch bearbeitet).
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11) (?g.iiclig. irv8tri sunt s^ozzc; cloloi'is. (Ovid.)
12) ,/Verbunden werden auch die Schwachen mächtig." (Schillert W. Tell.)
13) Im Unglück halt' aus, im Glück halt' ein!

14) »Kein Mensch muß müssen." (Lessing's Nathan.)

15) Inwiefern ist das ganze Leben des Menschen ein fortwährendes Examen?
16) Das Verderbliche der Romanenleetüre.

17) Warum siud so wenige Menschen mit ihrem Schicksale zufrieden?

IV. Deutsche Arbeiten in Tertia.

1) Heilsame und schädliche Wirkungen deS Windes.

2) Ludwig der Eiserne. Nacherzählung. Gedicht von Ludwig Storch.
3) Lob des Esels.

4) Pflügen nud uicht säen, lesen nnd nicht verstehen, heißt halb müssig gehen.

5) jiroKllit in littsris et clokeit in iQoi'UiuiZ, ^lus cletieit, cjNinu
6) Wie hab' ich meine Ferien verlebt?

7) Wir streben oft nach Dingen,

Die, wenn sie uns gelingen,

Des Unglücks Quelle sind.

Ein Schein, der uns bethoret

Und uns're Ruhe störet,

Macht uns für wahre Güter blind.
8) Würde, Vürde,

Nie gibt der Stand, nie geben Güter

Dem Meuschen die Zufriedenheit.

Die wahre Ruhe der" Gemüther

Ist Tugend nnd Zufriedenheit.

Genieße, was Dir Gott befchieden,
Entbehre gern, was Dn nicht hast.

Ein jeder Stand hat seinen Frieden,

Ein jeder Stand anch seine Last.

9) Die Zeichen im Walde. Gedicht von L. Tiek.

10) Der Spaziergang am Morgen nach Schiller's Spaziergang.

11) Beschreibung eines Gewitters und seiner Folgen. (Extemporale.»

12) Sorg', aber nicht zu viel,

Es geht doch, wie's Gott haben will.
13) Lied vom braven Mann.

14) Wiege nnd Sarg. Vergleichnng.
15) Der Neid thnt sich selber leid. Chrie.

16) Geringes ist ost die Wiege des Großen.

17) Schilderung eines Jahrmarkts in einer kleinen Stadt.

18) Das Leben verglichen mit einem Jahrmarkt. Licor. 1'n^i:. 5, 3. Lebensmarkt

Klemens Schmidt.

13) Abendbetrachtnng eines Nachtwächters.
20) Werth der Mode.

21) Noth kennt kein Gebot.

22) Des Zornes AuSgang ist die Neue.



K. Mittheilungen aus den hohen Verfügungen.

Circulare vom 29. April. Empfehlung der von dem Maler und Lithographen Loeillot

de Mars zu Berlin gefertigten lebensgroßen Brustbilder der Regenten Preußens vou dem

großen Kurfürsten bis zu des jetzt regierenden Königs Majestät.

Da für das laufende Jahr die Mittel bereits verausgabt waren, so mußte deren An¬

schaffung verschoben werden.

Circulare vom 24. März. Empfehlung der Schrift: die gymnastischen Frei-Uebnngen

nach dem System von P. H. Lings, reglementarisch dargestellt von Hg. Roth stein.

Circulare an sämmtliche Abitnricnteu-Prüsuugs-Commissionen vom 7. März, resp.

24. Febr. Jeder Vorsatz zu Täuschungen bei den schriftlichen Prüfungsarbeiten oder bei der

mündlichen Prüfuug soll fortan in der Art bestraft werden, daß die Schüler oder fremden

Matnritäts-Aspiranten, welche bei der Benutzung von unerlaubten Hilfsmitteln betroffen

werden oder anderen zu einem Betrüge behilflich gewesen sind, sofort von der Prüfung aus¬

geschlossen uud bis auf den nächsten Prüfungstermin zurückgewiesen werden.

Circulare gleicher Art vom 12. März, resp. 7. März. Die Prüsnngs-Commissionen

solleu den Aspiranten des Postfaches keine Zeugnisse der Reife nach der Bestimmnng unter

lit. 0. ß. 28 des Prüsungs-Neglements, sondern lediglich nach den für alle Examinanden

geltenden Bestimmungen unter lit. und 1^. des genannten Z. ertheilen uud ausstellen.

Unter dem 17. August. Mittheilung eiuer hohen Ministerialversügnng vom 10. Aug.

wegen Zulassung der Candidaten der Theologie zur Prüfung zzi-o laoult-rtc; äoooncli) welche
Verfügung den Theologie Stndirenden bei ihrem Abgänge znr Universität bekannt zu machen ist.

Unter dem 8., resp. 1. Febr. Circulare. Der Besuch der allgemeinen deutschen Lehrer-

Versammlung wird verboten.

Unter dem 10. Febr. Circulare, die Auszahlung des Gnadengehaltes entlassener Militär-

Invaliden bei geschehener anderweitiger Anstellung betreffend.

V. Chronik der Anstalt.
Die zu Ende des vorigen Schuljahres erkrankten Lehrer waren bei dem Wiederbeginne

des Unterrichtes am 4. April so ziemlich wieder genesen.

Da bei dem Fehlen einer sechsten Classe die meisten Schüler länger als ein Jahr in

Quinta verweilen müssen, aber der lateinische Unterricht der Neneingetretenen sich mit dem

der älteren Schüler nicht gut vereinigen läßt, so hat das Königliche Hohe Schnl-Colleginm

auf den Antrag des Directors unter dem 9. April genehmigt, daß die untere Abtheilung der

Qninta in vier besondern Stunden durch deu Conrector Di-. Altenburg iu den Anfangs¬

gründen der lateinischen Sprache unterrichtet werde, während zugleich die obere Abtheilung

getrennt durch deu Ordinarius der Qninta fortgebildet werde, so daß der Unterricht beider

Abtheilungen fortan nur in sechswöchentlichen Stunden vereinigt bleibe.
Dafür hat Conrector Alten bürg den Religionsunterricht, welchen er bisher in den

drei unteren Classen ertheilt, abgegeben, und dieser ist zufolge hoher Verfngnngen vom

23. März uud 9. April vom Archidiacouus Langethal übernommen worden. Dieser

Mann, dessen Leben bis zu seiner Bernsnng hieher der Jugenderziehung gewidmet war, hat

von 1817 bis 1834 als Mitbegründer der Erziehungsanstalt iu Keilhau gewirkt, sodann ein



Jahr lang an einer ähnlichen Anstalt zu Willisau im Luzernischen; von 1835—1843 war

er Vorsteher einer Erziehungs- und Waisenanstalt in Burgdorf, von 1841—1851 Vorsteher

einer Töchterschule und eines Lehrerseminars in Bern. Von 1851—1853 wirkte er wieder
in Keilhau, bis er im März dieses Jahres als Archidiaeonns nach Schlensingen berufen wnrde.

Mit gewohnter Aufopferung hat derselbe, als er sah, daß die Vereinigung der dritten und

vierten Classe im Religionsunterricht bei der gewachsenen Schülerzahl nicht zweckmäßig sei,

sich freiwillig entschlossen, wöchentlich zwei Stunden mehr zu geben, so daß die Treuuung

dieses Unterrichtes bereits nach den Sommerferien statthaben konnte. Seiner Thätigkeit ver¬

dankt es auch das Gymnasium, daß endlich ein paffender Kirchenstand für die nicht als Sing¬

chor bei der Liturgie beschäftigten Schüler nnd zugleich für die beaufsichtigenden Lehrer ange¬

wiesen worden ist, so wie er auch sonst zum Besten der Anstalt bereits viel GnteS gewirkt

hat. Von Ostern ab wird er auch den Religionsunterricht in Secnnda übernehmen.

Dnrch hohe Verfügung vom 26. Mai wurde dem Conreetor Dr. Altenbnrg ein

fechswöchentlicher Urlaub zu einer Badecur iu Carlsbad vom Aufang JuninS ab gewährt,

und zu gleicher Zeit zu dessen Vertretung der Candidat des höheren Schulamtes Dr. Acker-
mauu aus Codersleben bei Querfurt hieher berufen.

Zufolge hoher Verfügung vom 3. August hat Dr. Merckel am 12. August wiederum

seiu Amt übernommen, nnd Dr. Henkel, sein Stellvertreter, schied aus. Letzterer hat sich in

dieser ein volles Jahr andauernden Amtsverwesung so trefflich bewährt, daß ihm die Liebe nnd

Achtung nicht allem der Schüler, sondern auch aller Einwohner hiesiger Stadt, welche ihn
kennen lernten, nnd meine volle Anerkennung zn Theil geworden sind.

Durch die hohe Gnade des Königlichen Ministern nnd des Königlichen Provinzialschul-

eollegii siud deu Lehrern in diesem Jahre wiederum dieselben Unterstützungen wie im vorigen

aus der StaatSeaffe zugewendet, außerdem auch 100 Thlr. Gratificationen aus dem Ueber¬

schusse der Gymnasialkasse vertheilt worden.
Dem Speifewirth der Alumnen Banmann ist von des Königs Majestät in Rücksicht

auf die hoheu Preise der Lebensmittel für das Jahr 1853 ein außerordentlicher Zuschuß von

200 Thlr. aus dem Ccntralfonds allergnädigst bewilligt worden.

Den Geburtstag Seiner Majestät des Königs beging das Gymnasium durch eiuen Ne-

deaetus und Gesang. 1) der Secnndaner Eckhardt schilderte die Schlacht bei Lenthen;

2) der Primaner Vehsemeyer schilderte den Dichter von Kleist als den Körner des sieben¬

jährigen Krieges; 3) der Primaner Grofch sprach über das Verhältniß Friedrichs des

Großen zn Voltaire; 4) Oberlehrer Voigtland sprach über den preußischen Staat als ein

Ergebniß kluger Berechnnng uud ununterbrochener Anstrengung seiner Fürsten.

Ueber daS sittliche Verhalten unserer Schüler haben wir im Ganzen nicht zu klagen.

Nach Weihnachten trat ein Schüler in Prima ein, welcher von einem anderen Gymnasium

mit einem ziemlich günstigen Zeugniß abgegangen war, nm als Supernnmerarius zu dienen,

bald aber zur Fortsetzung der Gymnasialstndien sich entschlossen hatte. Dieser Schüler be¬

ging eine Unsittlichkeit, wegen der er nach ein paar Wochen wieder entfernt werden mußte.

Zu Aufang des März wnrde ein Schüler ans Secnnda wegen Ungehorsams entlassen. Au¬
ßerdem war das Verhalten unserer Schüler auch iu diesem Jahre löblich, und besonders

haben sich die Schüler der obersten Classen durch eiu gesittetes und anständiges Betragen

ausgezeichnet. Nur eine Unart, fürchte ich, möchte noch nicht ganz verschwunden sein, daß

nämlich hin und wieder Schüler im Freien wandelnd mit brennenden Cigarren erblickt werden,

welches, wenn Primaner es sich erlauben, auch von den jüngeren Mitschülern nachgeahmt

wird. Fälle der letzteren Art sind einige vorgekommen und bestraft worden, wobei es auf-



fällig war zu erfahren, daß man in Kaufläden Kindern Cigarren für einige Pfennige verab¬

reicht hatte, wo doch die Absicht der Käufer, dieselben für sich zu gebraucheu, leicht zu er¬
kennen war.

Z. Statistische Nachrichten.
Die Schülerzahl betrug am Schlüsse des vorigen Schuljahres 115, von denen 21 in

Prima, 17 in Seeunda, 16 iu Tertia, 27 in Quarta, 34 in Quinta saßen. Im darauf

folgenden Sommersemester stieg die Gesammtzahl bis 124, doch traten im Lanfe des Seme¬

sters 2 aus, so daß sie zu Ende des Semesters noch 122 war, nämlich 24 in Prima, 13 in

Secnnda, 25 in Tertia, 30 in Quarta und 30 in Quinta. Gegenwärtig befinden sich wie¬

derum 22 in.Prinia, 13 in Secnnda, 23 iu Tertia, 29 iu Quarta, 30 in Quinta, zusam¬

men 117. Eingetreten sind im Laufe beider Semester 26, ausgetreten 26. Davon sind

5 zu. Ostern und 3 zu Michaelis nach bestandener Maturitätsprüfung zu anderweitigen

Studieu übergegangen, nämlich 1) Julius Raabe, Sohn des Herrn Pastors und Super-

iuteudur-Verwesers zu Göfsitz, im Aiegeurücker Kreise, ging nach Halle, um Theologie zu

studiren. 2) Edgar Schmidt, Sohn des Herrn Justizrathes hier, studirt Jura gegen¬

wärtig iu Leipzig. 3) Robert Albrecht, Sohn des Herrn WeinhändlerS zu Heinrichs,

stndirt die Rechte in Halle. 4) Richard Wenzel, Sohn des Königlich Preußischen Ge-
richtsdireetors zu Ilmenau, widmete sich dem Militärdienste. 5) Karl Eyssel, Sohn

des Herrn Försters auf dem Jlefelde bei Langenfalza, erlernt die Forstwissenschaft ge¬

genwärtig hier unter der Leitung des Herrn Oberförsters Klingner. Dazu kommen die
zu Michaelis abgegangenen 6) Wilhelm Bemmer, Sohn des Herrn Fabrikaufsehers

zu Jserlohn, studirt Medicin auf dem Königlichen Friedrich - Wilhelms-Jnstitut zn Berlin.
7) Emil Morgenroth, Sohn deS verstorbenen Bürgermeisters hier, widmete sich dem

Militärdienste. 8) Alfred Leo, Sohn des Herrn GerichtssecretärS zu Langenfalza, widmete

sich dem Forstwesen nud dient gegenwärtig als Freiwilliger bei dem 7. Ulanen-Regimente in
Langenfalza.

Der Lehrap parat hat folgenden Zuwachs erhalten:

I. Durch Geschenke des Königlichen Hohen Ministern:

1) Grundriß der Physik von Spiller.

2) Des verstorbenen Wirklichen Geheimen Regierungsrathes Di-, Hoffmans Abhand¬
lungen im Gebiete der Staatswissenschaft.

3) Haupts Zeitschrift für deutsches Alterthum B. IX. Heft 2 und 3.
4) Rheinisches Museum der Philologie B. VIII. H. 1—4.

5) Germaniens Völkerstimmen von Firmenich die 16. uud 17. Lieferung.
6) Oorjzus üekorraatoruiri B. XIX.

7) Wandkarte deS Preußischen Staates, welche im Verlage der Königl. Hofsteindruckerei
Winckelmann und Söhne in Berlin erschienen ist.

8) Crelle's Journal für reine und angewandte Mathematik. B. 45 und 46.

9) Mythologisches Wörterbuch vou Nitsch, 2 Bände.

10) Hlooriäis attiListÄö lexiLmr sä. (?. I^izzs. 1830.
11) ?. Lvri QÜirri ot gliornra sententias puiri prolo^c» vt inoi-ull.

<zcl. ^1. (ü. Oröllius, I^ips. 1822.
12) Cicero's Briefe übersetzt von Wieland, 7 Bände.
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13) Koppen, die Bibel ein Wort der göttlichen Weisheit, 2 Bände.
14) Die Reise des jüngeren Anacharsis durch Griechenland, 8 Bände.
15) >zt <zä. Lcliurukunr.
16) Fr. Ehrenbergs Reden an die gebildeten Menschen über die heiligsten Angelegen¬

heiten des Geistes nnd HerzenS, 2 Bände.
17) (ÄLeroiris oratt:. c^untuor sä. ?r. ^Volk.
18) (^NÄösticmes ?iiilc>irs^esoiv (?rc>ssmann^ Leipzig 1829.
19) Orestsi-^ griechisch und deutsch vou Franz.
20) ^.ristotölis oi'Aanoii ocl. 2 Bände.
21) Goedeke's 11 "Bücher deutscher Dichtung von Seb. Brant bis auf die Gegenwart,

2 Bde.
22) Heyse's ausführlichesLehrbuch der deutschen Sprache, 2 Bde.
23) ?ausanig,<z clescri^tio (^r^eeinc;^ vcl. Aelriilz^rt et 3 Bde.
24) Vir^ilii o^er». g. (üi>r. L!. He^ne^ oclitio IV. eui'. ^VaAner.

II. Durch A n k änfe aus deinWalchische n uud Dauliugischen Legaten-Fonds:
1) Nanke's preußische Geschichte, 3 Bde.
2) Humboldts Kosmos B. III., 1.
3) Beckers römische Alterthümer B. III., 1.
4) Vogts Petresacteu, 2 Bde.
5) 1'Iiuii lilstorine iik>.t,ni'nlvs ecl. .1. B. II.
6) Geschichte Griechenlands von G. Grote, übersetzt von Meißner, B. II., 2.
7) Grimms deutsches Wörterbuch 1—4. Lieferung.
8) AlterthumSwifsenschaft,Jahrgang 1852 nnd 1853.
9) Mntzels Zeitschrift für das Gymnasialwesen Jahrg. 1852 und 1853.

10) Fickers Mnsierblätterzum Zeichnen.
11) Busch, freie Handzeichnungen.
12) Oldeudorps Anleitung zum Zeichnen.

III. Ankäufe für die Schülerbibliothek:
1) Schuberts Mährchen.
2) Bartholds Geschichtedes deutschen Städtewesens,4r Bd.
3) desselben Geschichte der Hansa.
4) Schlossers uud Kriegks Weltgeschichte,22—31. Lieferung.
5) Geschichtschreiber der deutschenBorzeit, B. 20—22.
6) Steffens drei Norweger.

Herr Superintendent Di'. Oehler schenkte dieser Bibliothek Paul Flemmings teutsche
Lübeck iu Verlegung bei Lanrentz Jauchen.

Für Arzt lohn uud Medicin siud iu diesem Jahre 28 Thlr. 21 gr. 6 pf. aus dem
Walchischen Legate für ärmere Schüler gezahlt worden.
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k. Ordnung der öffentlichen Prüfungen.
Am Dienstag den 4. April Vormittags von 8—12 Uhr Prüfnng der beiden

Elementarklassen Septima und Sexta.
Am Mittwoch den 5. April Prüfnng der Gymnasialklassen.

Vormittags von 9 Uhr an.
1) Religion in Quarta durch Archidiaconus Laugethal.
2) Religion in Prima durch SuperintendentDr. Oehler.
3) Geographie in Quinta durch Cantor Heß.
4) Geschichtein Secunda durch OberlehrerVoigtlaud.
5) Mathematik in Quarta und Prima dnrch Dr. Nanck.
6) Latein in Quinta durch Jnspector Bier Wirth.
7) Französisch in Tertia und Secunda durch Jnspector Bier Wirth.

L. Nachmittags von 2 Uhr an.
1) Latein und Griechisch iu Quarta durch Dr. Merckel.
2) Desgl. in Tertia durch Dr. Altenbnrg und Dr. Merckel.
3) Desgl. in Secuuda durch OberlehrerVoigtlaud.
4) Desgl. iu Prima durch Dr. Härtung.

Am Donnerstag den 6. April, Nachmittags von 2 Uhr an Schluß seier.
1) Freie Vorträge von Schülern aus allen Classen.
2) Vorher nud nachher Gesang der Choristen.
3) Entlassung der Abiturienten dnrch den Director.
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Uebersicht der statistischen Verhältnisse der Anstalt

im Schuljahre von 1853—54.

Lehrer-Collegiuui.

Allgemeiner Lehrplan.

Fächer.

Klassen n. Stunden,

Verhältnisse

der Schüler. der Abiturienten.

KZ

Was?

1)

2)

3)

4)

5)

6)

y

L)

9)10)

Director und

Professor Dr.

Härtung.
Conrector Dr.

A l t e n b n r g.
Oberlehrer

Voigtland.

Mathematicus
Dr. Nauck.

Ghmnasialleh-
rer Dr. M e r-
ckel.

Alumneuin-

spector Bier-
Wirth.

Superintend.

Dr. Oehler.

Archidiaconns

L a n g e t h a l.

Cantor Heß.
Zeichenlehrer

Text. Wähle.

Lateinisch

Griechisch
Deutsch
Hebr.

Franz.

Religion

Philos.

Btatheni.
Natnrk.

Geschichte^
und > 2

Geogr. >

Singen
Zeichnen

Schönsch.

10 48
24
12

4
6

10
2

17

8

I,

II.

III.

IV.

V.

! 21

17

16

27

34

22

13

23

29

30

2! 3j 13

Halle

Halle

Leipz.

Berlin

Theolog.

Jura.

Jnra.

Militär.

Forstwes.

Medicin.

8„, I15j70j68!l17 8!
6
4

1 3! 4

2i 2>
2 2!

31 32 32 32 31 !158

Zu den angezeigten Prüfungen uud Vortrügen beehre ich mich alle Freunde der

Ingendbildung ergebeust einzuladen.

Das neue Schuljahr beginnt mit dem 24. April. Die Neuanfznnehmenden müsse»

sich am 22. April hier einfinden.

IN'. Härtung.
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